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Nmtlkbcr Teil.
Steuer pklicbt kür Mirtsebattsbeibllten

und dcrgt.
»» A« Kreisen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ist viel -

«dch dir Meinung verbreitet und Lurch Veröffentlichungen von
nicht verantwort .icher Seite bestärkt worden , dag Wirt -
schaftsbeihilsen , einmalige Teuerungszula¬
gen . Entschuldungszulagen oder unter
ähnlicher Bezeichnung gewährte Bezüge kein steuer¬
pflichtiges Einkommen bUdeteu . Demgegenüber hat der
WeichSfinanzminister kürzlich in einem Erlaß ausdrücklich her -
tzorgehoben, diese von den Arbeitgebern ihre» Arbeitueh -
« er« gewährten B ^ üge zum Einkommen aus Ar .
beit gehören und der Einkommensteuer uu -
ter liegen . Von diesen Bezügen ist daher wie vom son¬
stigen Lichneinkommen der Steuerabzug zu machen ; auch find
fie in die den Steuerbehörden einzureichenden Lohn , und
AchaitSlisten aufzunehmen .

Me Annahme von Dienststellen im Aus-
lande durch deutsche klvädcden

— In Ergänzung der Bekanntmachung vom 14. Februar
ISA » wird auf Ersuchen des Reichswanderungsamts darauf
aufmerksam gemacht , daß für die Belehrung und Beratung
von Mädchen die sich über Stellen im AuSlande unterrichten
wollen, auch die in Baden bejindl .chen Zweigstellen des Reichs -
toanderungsamtes in Betracht kommen . Von diesen umfaßt
die Zweigstelle Mannheim die Landeskommissärbezirke Mann¬
heim und Karlsruhe , die Zweigstelle Freiburg die Bezirke
Frc .burg und Konstanz . Die Geschäfte der Zweigstelle Frei¬
burg werden z . Zt . durch den dortigen St . Raphaelverein ver¬
sehen . Die genannten Zweigstellen erteilten Auskunft und
Kat an alle Auswanderungslustige .

Peiroleumpreise.
— Für das in der Zeit vom 16. März bis 30 . April zur

Verteilung gelangende Petroleum wurden durch einen Erlaß
der ReichSwirtschaftSministerS folgende Preise festgesetzt :

für je 100 Kg Reingewicht bei Verkauf von 100 kg und
mehr in Kesselwagen frei jeder deutschen Station 667 M . pro
lüü Kg,

- ei Bezug in Eisenfäffern 682 M . für je 100 Kg ab Lager
des Verkäufers , bei Bezug in Holzfässern 722 M . ab Lager
des Verkäufers , einschließlich Holzfaß ,

bei Lieferung von 100 Kg und weniger 6,40 M . pro Liter ,
bei Lieferung in Straßentankwagen frei Haus des Käu¬

fers. ohne Rücksicht auf die abgegebene Menge 8 80 M . pro
Liter ; wenn der Straßentankwagen oder Petroleum aus ihm
vom Orte der Befüllung cwgeholk wird , 5,76 M . pro Liter .

Die Kleinhändler dürfen das Petroleum ab Laden nicht
höher als zu 6,60 Ml das Liter und bei Lieferung frei HauS
des Verbrauchers nicht höher als 6,6ü M . das Liter berechnen .

Die Nnteilbarlreit Gber-
scklcsiens.

-
Oberschlesien unteilbar ! Eine ganze Reihe

schwerwiegender Gründe , historische , wirtschaftliche und tech¬
nische Überlegungen bestimmen uns , dieser* Ruf zu erheben
nllen denen gegenüber , die mit dem Gedanken einer Teilung
«n den Bestand der oberschlesischen Einheit und damit Ober¬
schlesiens überhaupt zu rühren versuchen .

Schon ein Blick auf die geschichtliche Entwicklung zeigt um »,
das ganze Abstimmungsgebiet immer zusammengehört

ch°t- Zerfiel es in der älteren Zeit wirtschaftlich in zwei
^ nger voneinander geschiedene Teile , einen nördlichen und
« nen südlichen , so ist diese Verschiedenheit durch die Entwick¬
lung der Industrie , insbesondere des Kohlenbergbaus , immer
u>4r aufgehoben worden . Der südliche Teil , die Kreise
^ hbnil und Pleß , hatte in früheren Jahrzehnten eine blü -
hend«, weit verzweigte Eisenindustrie . An ihre Stelle ist i«
Urnerer Zeit «in lebhafter , zukunftsreicher Kohlenbergbau
iktreten . Beide Industriezweige standen und flehen in engen
Wechselbeziehungen zur Industrie des nördlichen Teiles . In
^ eft-östlicher Richtung aber hat ein Unterschied überhaupt nie
Truden . Es hieße natürliche , in der Geschichte verankerte
Eunde zerreißen , wollte man das Abstimmungsgebiet teilen .

- ^ öeutsamcr als diese geschichtlichen such die Wirtschaft¬
en , technischen und sozialen Zusammengehörigkeitsfak -

un . Der Felderbesitz der großen Bergbauunternehmungen" «reckt sich säst durchweg über mehrere Kreise . So der staat -
Pergwcrksbcsttz über die Kreise Hindenburg , Tost -

se8k» ^ ' ^ bnik , Pleß ; der Besitz der Kattowitzec Mtienge -
schast für Bergbau - und Eisenhüttenbetrieb liegt in den

^
rr>en Kattowitz , Beuchen , Pleß und Rhbnrk , der Fürstlich

H^ ^ rsmarcksche Besitz in den Kreisen Beuchen . Tarnöwitz" hbnik, der der Bergwerksgesellschaft Georg von GiescheSrn in den Kreisen Kattowitz , Gleiwitz und Pleß . Die

Vereinigt « Königs , und Laurahütteaktiengesellschaft betrecht
Bergbau i» den Kreise » Kattowitz und RybnÄ . Diese wem .
gen Beispiele zeigen , daß ein und dieselbe Gesellschaft gleich¬
zeitig im Zentrum , im Osten und im Süden Gruben im
Betriebe hat . Aber auch dort , wo e» sich i» einzelnen Kreisen
nur um noch nicht ausgeM ^-geuen jimüerveilH handelt . Du¬
nen diese noch unverritzten Felder nicht ohne Schaden von
den bereits betriebenen in anderen Kreise » losgelöst werde ».

Ein technisches Moment , da » gegen die Trennung des nörd¬
lichen und südlichen Teiles deS oberschlesischen Kohlenbecken »
spricht , liegt in der Beschaffenheit derSüdkohlen .
ES find dies zum großen Teil backende. Weiche Kohle », die
zu einem erheblichen Prozentsatz in so feinen Körnungen
fallen , daß sie verkokt werden müssen . Für sie ist die Hütten¬
industrie de- Zentralreviers der natürliche ADneymer » vor»
dem sie nicht ohne großen Schaden für beide Teile getrennt
werden können .

I » ähnlichen Wechselbeziehungen stehen Eisen - und Zink -
industrie . Auch hier befinden sich Werke einer Gesellschaft
in verschiedenen Kreisen . Die im Osten 4>eS Reviers liegen¬
den Eisenwerke find auf die Kokskohle des westlichen , und süd¬
lichen Teile » angewiesen , weil die eigenen östlichen Gruben
keine Fettkohle führen . An der Oftgrenze und im Norden
bedarf die Zinkgewinnung des in den großen Eisenwerken
und den Kokereien gewonnenen ZinderS , der im Zinkgebiet
selbst nur in gänzlich unzureichenden Mengen entfällt und
daher ans dem Zentral - und Westrevier bezogen werden muß .

III .
Die Unteilbarkeit des Abstimmungsgebietes beruht auch auf

der Abhängigkeit seiner einzelnen Teile von der gemeinsamen
Versorgung mit Trink , und Nutzwasser , sowie
mit elektrischer Energie .

Die Waffe rsorgung des oberschlefischen JnduftriebezirkS
bereitet erhebliche Schwierigkeiten , weil hier auf einem ver¬
hältnismäßig kleinen Flächenraum bedeutende Menjchen -
maffen beisammen wohnen , die gewaltige Waffermengen ver¬
brauchen . Hierzu kommt der grobe Bedarf der industriellen
Werke an Betriebswasser . Die Beschaffung dieser Waffer -
mengen ist um so schwieriger , als im oberschlefischen Jndu -
striebezirk , abgesehen von üen vewen Grenzflüssen Beinitza
und Przemsa , die für di« Wasserversorgung nicht in Betracht
kommen , nur unbedeutende Wafferläufe vorhanden sind . Man
mußte daher große Wasserhebewerke errichten . ES sind deren
zurzeit vier vorhanden , von denen drei den westlichen Teil
des Reviers versorgen , während das vierte daS einzige ist.
das dem östlichen Teil zur Verfügung steht . Bei der raschen
Zunahme der Bevölkerung und der industriellen Anlagen ist
die Lieferung des Gesamtbedarfs an Trink - und Rutzwasser
immer schwieriger geworden . Namentlich gilt das für den
L -stbezirk , der auf das einzige hart an der Grenze gelegene
Wasserwerk Rosaliengrube angewiesen ist . Die einzelnen
Anlagen stehen unter sich in Verbindung und muffen einander
in schwierigen Lagen aushelfen . Eine Trennung würde
schwerwiegende Folgen nach sich ziehen . Geradezu katastro -
phal wäre eine Abtrennung des östlichen Grenzstreifens mit
der Rosaliengrube für den verbleibenden Teil deS Ostens .
Zur Verbesserung der Wafferverhältniffe und Sicherstellung
einer dauernden Wasserversorgung der Bevölkerung und der
Industrieanlagen find seit dem Jahre 1008 umfangreiche Vor¬
arbeiten geleistet worden . Sie haben ergeben » daß die Was¬
serversorgung des oberschlesischen JndustriebezirkS durch seine
eigenen Waffervorräte auf absehbare Zeit gesichert ist . Un¬
bedingte Voraussetzung hierfür ist aber der ungeteilte Bestand
des Bezirks , denn es muß ein Teil dem anderen mit seinen
Vorräten aushelfen . Die dauernde Ergiebigkeit der vorhan¬
denen Wasserreservoire ist abhängig von der Erhaltung und
eventuellen Erweiterung des bereits festgelegten Wasserschutz -
bezirkeS . Wird der Kreis dieses Schutzbezirkes durchbrochen ,
dan « hört jede Möglichkeit einer Berechnung der voraussicht¬
lich verfügbaren Waffermengen aus . Die Waflerfrage ist
eines der stärksten Argumente für die Unteilbarkeit deS Ab¬
stimmungsgebiets : ohne Waffer kein Leben !

Die Versorgung des Industriegebiets mit elektrischer
Energie erfolgt in der Hauptsache durch das Hochspan ,
nungsnetz der Oberschlesischen Elektrizitätswerke . Diese Werke
besitzen zwei Kraftstationen in Chorzow und Zarborze , die
seit 1897 im Betriebe sind . Ihre .̂ ockffpannungsleitungen
reichen von Tarnowitz (Norden ) bis Myslowitz (Süden ) und
von der Rosaliengrube (Osten ) bis Preistretfcham (Westen ).
Sie haben eine Länge von 600 Kilometern und versorgen 53
Ortschaften und Gutsbezirke mit Energie . Im Jahre 1012
würden rund 126 Millionen Kilowattstunden abgegeben , die
sich mit 103 Millionen auf die Großindustrie , mit 7 >4 Mil¬
lionen auf Straßenbahnbetrieb und mit 15 >4 Millionen auf
Kleingewerbe und Beleuchtung verteilen . Die Bedeutung der
Oberschlefischen Elektrizitätswerke für Technik und Wirtschaft
im oberschlestscheu Jndustriebezirk ist außerordentlich groß .

Zahlreiche Gruben und Hütten beziehen von ihr den gesamte ,
Kraftbedarf , viele Gemeinde ihre gesamte Straßen - und
Wohnungrbeleuchtung . Der Arbeiterverkehr ist fast ganz aufdi« elektrischea Straßenbahnen angewiesen , die eine Länge
von etwa 118 Kilometern haben und täglich an 100008 Per -
sonen befördern . Die gewaltige Entwicklung dieses Verkehr »
sowie der Beleuchtung und de» Kleingewerbes war nur durchdie verhältnismäßig niedrige » Tarife der Oberschlefischen
Elektrizitätswerke mögliche nnd diese Tarife können wieder » »
nur bei einem erheblichen Strombedarf so niedrig gehakte «
Verden . Bei einer Trennung de» nördlichen und östliche»
Teller LeS Jndustriebezirk » vom zentralen und westliche «
würden die Stromerzeugung », nnd Bertettungskosten in je -
dem Sondergebiet beträchtlich in di« Höhe gehen , was aufBetriebe , Verkehr und Hausverbrauch lähmend wirken würd «.

Dolititcbe Neuigkeiten .
Line deutsche Lrklärung sn die Neps-

rrltionskomMission .
Bon der deutschen Kriegslastenkommission ist gestern in Pa¬ris der Reparativuskvmmissio « folgend « Note übergebe «worden .
Die Reparationskommission hat in ihrer Note Nr . 13/184vom 15. März dS. IS . die deutsche Regierung aufgefordert , in

Erfüllung des Artikels 235 des Friedensvertrages die bisherdurch die deutschen Leistungen und Lieferungen angeblich « ich»gedeckte» restlichen 12 Milliarden Goldmark vor dem 1 . Mat1021 in Goldmark oder fremden Devisen zu entrichten undals Anzahlung hieraus bi» zum 23. März den Betrag vo»1 Milliarde Galdmark zu zahle «.
Die Reparationskommiffion stützt diese ihre»Förderung auf die

Behauptung , daß Deutschland bisher in Erfüllung des Art . 238des Friedensvertrages höchstens 8 Milliarden Goldmark be¬
zahlt habe . Die deutsche Regierung kann diese Behauptung ,wie sie bereits in ihrer Rote vom 14. März d. IS . dargelegthat , nicht als richtig anerkennen und mutz Verwahrung da¬
gegen einlegen , daß ihre diesbezügliche Tbrstellung in derNote vom 16. März als rein formeller Eintvand bezeichnetwird . Sie verweist erneut auf die der Reparationskommissio «unter dem 20 . Januar d. IS . überreichte Denkschrift , in der
ihre Auffassung , daß die gemäß Artikel 236 bisher abgeliefer¬ten Werte und getätigten Leistungen den Betrag von 20 Mit »liarden Goldmark tatsächlich erreichen , eingehend belegt wor¬den ist, sowie auf die in Ergänzung dieser Denkschrift nachge.
reichten weiteren Unterlagen . Die deutsche Regierung istbereit , für die in ihrer Denkschrift enthaltenen Angaben je¬derzeit schriftlich und mündlich weitere Beweise z« bringe ».Wenn auch über die einzelnen der auf Grund des Artikel »236 von Deutschland getätigten Lieferungen Besprechungen
zwischen der Reparationskommission und Kriegskastenkommis ,
fion stattgefunden haben , so ist doch über die Gesamtheit die -
ser Lieferungen die deutsche Regierung von der NeparationS -
kommissiou noch nicht gehört worden . Gemäß den Paragra -
phen S und 10 zu Teil 10 Anlage 8 des Friedensvertrag »
glaubt die deutsche Regierung um so mehr Anspruch auf Gehör
zu haben , als neuerdings die Reparationskommission einenTeil der bisher getätigten deutschen Lieferungen von der An -
rechnung auf die ersten 20 Milliaden unter Artikel 235 auS -
schließen will . Unter diesen Umständen erhebt die deutsch«
Regierung dagegen Einspruchs daß die Zahlung einer Rest -
summe von 12 Milliarden Goldmark von ihr gefordert wird ,bevor auf Grund weiterer Erörterungen festgestellt worden
ist ob und inwieweit die deutsche Regierung noch Verpflich¬tungen aus Artikel 235 zu erfüllen hat .

Die Reparationskommission weist in ihrer Note vom15 . März auf den in dieser Angelegenheit bisher geführten
Schriftwechsel mit der Kriegslastenkommission hin . um darzu -
legen , daß sie wiederholt an die Notwendigkeit der Erfüllungdes Artikels 235 erinnert habe . Demgegenüber macht die
deutsche Regierung darauf aufmerksam , daß sie in ibrer von
der Reparationskamm sston erwähnten Rote vom 23 . Jultv . I . auf die Unmöglichkeit » Barzahlungen von irgend nen¬
nenswertem Umfang zu leisten , hingewiesen und ausgeführt
hat , daß die wenigen , noch in Form von ausländischen Werten
verfügbaren Barmittel bereit gehalten und flüssig gemachtwerden müßten , um zom Ankauf von Lebensmitteln und Roh¬
stoffe « im Auslande zu dienen . Die Ncparationskommisfio »
ist auf diese , auch in den im Anschluß an diese Note geführten
Besprechungen Noischon der Kriegslastenkommission und der
Reparationskommission wiederholten Ausführungen , au »
denen sich die Unmöglichkeit der Erfüllung des Art . 235 zur
Barzahlung ergab , acht Monate lang nicht zurückgekommen »
sondern hat mit der deutschen Regierung nur wiederholt
über die Ausführung von Warenlieferungen eingehend ver¬
handelt .

Während somit die bisherige Haltung der NeparationS »
kommission die deutsche Regierung zu der Ansicht brachte , daß
ibre dargeleaten Ausführungen und die Unmöglichkeit von
Barzahlungen von der Rcparationskommission geteilt werden ,
ist in der letzten Rote der Reparationskommission eine völlig
entgeaengesetzte Stellung eingenomg »?n worden . Tie Note
der Reparationskommission vom 15 . d. Mts . fordert die Zah¬
lung von 12 Milliarden Goldmark innerhalb einer Frist von
rund sechs Wochen . Dazu die Anzahlung von 1 Mil¬
liarde Goldmark innerhalb einer Frist von einer
Woche . Die Aufbringung derartiger Summen ist für
die deutsche Regierung — ganz abgesehen von der Tatsache »
daß die Beschaffung solch enormer Beträge für ein durch de»
Krieg aufs äußerste erschöpftes Land überhaupt eine kau«



kölbaee Aufgabe darstrllt — schon wegen der Kürz« derFri -
stmieinvUumögüchk ^ t. Selbst wenn ei« Teil dieser Rittet .am
Mege einer auswärtige « A«tei tze -flüssig- zu machen sein -soll-
tten- « as bei der inzwischen eiagetretene « weiterra Wirtschaft ,
lichr« Schwächung Deutschlands infalge der v»n de« Alliierten
tu . Verfolg der Landauer Sanferenz getroffenen Maßnahme »
bezweifelt werde« - muß , so ist es -. schon rein technisch a»S«e.
schjoffen, innerhalb der festgesetzten Frist auch nur die Bor»
bereitungen . . für die Durchführung einer schchen Anleihe zu
treffe«, geschweige , denn , die Uuleihe aufzunehmen und di«
aus der Aoieih« eingehenden Nittel an die . öteparatiqnskom-
mWon abzuführen . . .

Nach den Bestimmungen deS tzrirdensvertrageS hat di« Re-
harationstommisfi »» bei - den- Deutschland aufzuerlegenden
Entschädigungen auf die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit
Rücksicht zu nehmen. Die deutsche Regierung weist ferner er»
neut darauf hin, daß nach tz 13 0 1 der Anlage 2 zu Teil 7 de»
FriedenSvertrages ein etwa bis zum 1 . Mai 1821 sich er» -
gebender Fehlbetrag in Form von verzinslichen Schatzanwei-
kunge« »uf die^nach - K IL S 2 d«r -Anlagr L zn Teil 8 d«E
lFriedrnSuertrages - auszustellende -48 Milliarden Goldmark
Schatzanweisungen «mzntansche« wären . Sie ist der Ansicht ,
daß von diesen Bei immungen umsomehr Gebrauch gernacht
wird , als in dem vorliegenden Fall die Unmöglichkeitder Lei¬
stung bis -um 1. Maj 1S21 klar -«tage liegt. Sie stellt daher
Len Antrag , einen etwaigen Fehlbetrag, der sich nach ein-'
gehender Prüfung der von ihr bereits ausgeführten Liefe¬
rungen und Leistungen ergeben sollte, gemäß den genann¬
te« Vorschriften zu behandeln und die Frage der Erfüllung
der Verbindlichkeiten aus Artikel WS baldigst zu regeln und
schlägt vor, daß mündliche Verhandlungen zwischen der Repa»
rationskommifsion und der Kriegslastenkommission über die
Bewertung der bisherigen Lieferungen und Leistungen irn
Anschluß an die von der deutschen Regierung vorgelegte Denk¬
schrift ausgenommen werden. Die deutsche Regierung er¬
klärt sich bereit , zu diesem Zweck geeignete Vertreter oder
Sachverständige nach Paris zu entsenden. Sollte sich in An¬
sehung des Artikels 335 ein F l trag ergeben, so wäre die
deutsche Regierung ferner bereit , in Verhandlungen bezüglich
der Aufbringung einer auswärtige « Anleihe rinzntrete ». Sie
Ist jedoch der Ansicht , daß eine solche Anleihe nicht lediglich
Dom Standpunkte der Erfüllung des Artikels WS, sondern
nur im 'Zusammenhang mit dem RrparationSproblem erörtert
werden könnte.

Bayern und das LntwakknungsgeseN.
* Am Dienstag fand ein bayrischer Ninisterrat statt . Die

. Münchener Neuesten Nachrichten ' stellen in auffallender
Norm die Behauptung auf, der Ministerrat habe sich bei dieser
Gelegenheit einmütig dem Standpunkt des Herrn d . Kahr an¬
geschloffen, daß die bayrischen Selbstschutzovganisationen ihrem
Wesen nach nicht unter das neue Gesetz fallen und deshalb
aufrecht zu erhalten seien. Das Blatt sagt, über die Einzel¬
heiten der Durchführung des Gesetzes würden zweifellos zwi¬
schen der bayrischen Regierung und der Reichsregierung Ver¬
handlungen gepflogen werden. Diese Angaben entsprechen
nach zuverlässigen Informationen nicht dem wahren Sach-
»erhalt . (Die Falschmeldung der «Münchener Neuesten Nach^
richten' wird nachträglich auch durch ein amtliches Dementi
feftgestelltl. Richtig ist, so schreibt die »Frkf . Ztg. ' , nur die
Taksache . daß sich der Mmisterrat außer mit zahlreichen än¬
dern Aktuellen Fragen der bayrischen ^Politik auch kurz mit
dem Entwaffnungsgesetz befaßte. Es ist auch ohne werteres
anzunehmen , daß Herr v. Kahr im allgemeinen an dem Stand¬
punkt festhält, dem er noch in den letzten Tagen im Landtag
Ausdruck gegeben hat . Line förmliche Beratung des Gesetz¬
entwurfs hat jedoch nicht stattgefunden und zu einem Beschluß,
der eine Stellungnahme des Gesamtministeriums zu dem Er¬
gebnis der ReLchsverhcmdlungenbedeutet oder gar Richtlinien
des künftigen Verhaltens festgelegt hätte , ist e» nicht gekom¬
men . Bon Verhandlungen , Ke mit der Reichsregierung ge¬
pflogen werden sollten, kann schon deshalb keine Rede fern,
weil eine Veranlassung hierzu durch die Umstände nicht ge¬
geben wäre . Es handelt sich jetzt für Bayern um nichts an -
dereS als um die Ausführung eines bestehende « RrichSgesetzcS.
Wenn Herr v . Kahr dabei tatsächlich an seiner Auffassung fest-
hält , daß die Selbstschutzorganisationen «As solche aufrecht er.
halten werden sollten, so braucht das nicht einmal in Wider -
spruch zu der nunmehr auch Bayern obliegenden Verpflichtung
zu stehen , das Wesen der Einwohnerwehren mit den Forderun¬
gen des Entwaffnungsgesetzes in Einklang zu bringen . Auch

Von der Bayrische» BalkSyartrimird di« Notwendigkeit cmer-
sanut , den Charakter der Einwohnerwehren , geradeum diese
in ihrem Bestand zu erhalten , den im Entwasfnungsgesotz aus¬
gestellten Bedingungen anzupaffen . Die Bayrische VÄkspartei -
Korrespondenz führt ausdrücklich aus , daß die Selhstscknchorga -
nisationen unter den nunmehrigen UnHtänden bestrebt sei»
müßten , alles zu vermeide«^ was auch »ur , den, Schein, erwecken
könnte, als ick, von ihnen irgend etwas unternommen würde,
wag mit der Vorbereitung für da* Kriegshandwerk zu tu »
habe.

Während also die Bayrisch« Bolkspartei die durch das - Ent -
wasfmmgsgesetz geschaffenen Verhältnisse als .für die bayeri-

,scheu Selbstschutzorganisationen verbindlich anerkennt und sich
gewillt zeigt, dem Gebot der Lage Rechnung zu tragen , find
die Deutschnalumaken immer noch nicht geneigt, auf die Ein -
wohnerwehrfraae als politisches Kampfmittel zu verzichte «.
Bei . ihrem Feldzug gegen die Reichsregierung soll i^ ren die
Regierung Kahr noch ' weiter Borspanndienste leisten. Darum
hetzt die . München-Augsburger Abendzeitung' auch jetzt noch
unentwegt zum Widerstande gegen die Reichsregierung auf .

Der . Demokratisch« Zeitungsdienst ' :
. Die Verschlepp ««- des Entwaffnun - S- efetzeS durch die ba.

tzerifche Regierung einerseits , durch die Parteien der Rechte «
im Ausschuß andererseits , hat eine höchst unangenehme F »lge
gehabt. Der Vorsitzende der interalliierte « MUctärkommissi»«,
General Rollet, har eine Note an das Auswärtige Amt gerich¬
tet» in der er darauf hinweist, daß entgegen de .i Pariser . Be¬
schlüssen das Gesetz über die Auflösung aller Selbstschuharga-
«isptionen am IS. März noch nicht erlassen sei. Diese neu»
Demütig ««- hätte man sich erspare » können, wenn die Par¬
teien , die angeblich die Wahrung der nationalen Würde ge¬
pachtet haben, den tatsächlichen Verhältnissen mehr Rechnung
getragen hätten ' .

Hrommunlstlscbe Nnruben ln Mittel -
deutsckland und Damburg .

Die Zustände in dem mitteldeutschen Jndustrierevier spitzen
sich zu. In Wansleben ist das Drahtseil der Drahtseilbahn ,
das zu dem Kaliwerk führt , durchschnitten worden. Die Kasse
dev VahnhofSpostamtS ist von 4Ü Räubern geplündert worden .
In Mansfeld sind Schutzpolizistenund Arbeitswillige erschossen
worden. — ÄuS Eisleben wird berichtet, daß die meisten
Schächte völlig stillgelegt wurden . Nur noch zwei sollen zum
Teil arbeiten . Zwischen der Schutzpolizei und der Arbeiter¬
schaft kam eL zu einigen Zusammenstößen . Die Schutzpolizei
ist weiter verstärkt. Am Bahnhof wurden Schützengräben auf¬
geworfen, die stark mit Maschinengewehren besetzt wurden .

Ein Bombenatlentas , auf das Rathags in Auerbach scheint ,
wie die »Bad . Pr .

' aus Leipzig erfährt , das Signal zu große»
derbrrcherischen Aktionen gewesen zu sein, die überall erneut
in Mitteldeutschland und Sachsen aufleben . Nachdem in der
vergangenen Nacht das Attentat auf das Rathaus in Auerbach
erfolgt ist, wurde auf das Rathaus in Rodowitz ebenfalls «in
Vombenattentat gemeldet, und ähnliche Vorkommnisse haben
sich noch in der Nacht auf gestern und gestern vormittag an
verschiedenen Stellen ereignet . Kurz vor 18 Uhr fand im Erd¬
geschoß des Leipziger Landgerichtes eine Explosion statt, die
großen Schaden anrichtete und den Raum vollständig zerstörte.
In die nach dem ersten Stock führende Treppe ist ein große»
Loch gerissen. Die Höllenmaschine ist beim Klosetraum de»
Erdgeschosses zur Entzündung gebracht worden . Gleichfalls
um 11 Uhr wurde im Landgericht auf dem Münchener Platz i»
DrrSde « in einem Klosettraum eine Höllenmaschine zur Ex¬
plosion gebracht, die außerordentlich großen Schaden anrichtete.
Ein Berichterstatter , der vor einem Gerichtssaal stand, in dem
man gerade gegen eine Spielergesellschaft verhandelte , würde
von dem Luftdruck an die gegenüberliegende Wand geschleu¬
dert . Andere Personen wurden nicht in Mitleidenschaft ge¬
zogen. Wäre die Explosion einen halben Meter weiter seitlich
erfolgt, >so hätte sie das Zeugenzimmer vernichtet. Bon dem
Täter fehlt jede Spur .

Wie an zuständiger Stelle verlautet, . wurde in ManSfrkd
die Kaffe des dortigen LandratSamtS sowie die Kaffe des Klo¬
sters Mansfeld geplündert . Ebenso wurde die volkSkaffe in
Krlbra erbrochen und auSgeraubt . Weiteren Nachrichten zu¬
folge wurde auf dem Bahnhof in Mansfeld der Postwagen rineS
einlanfenden PerfonenzngeS geplündert . Die Arbeiterschaft in
EiSleben und Hettstedt hat sich bewaffnet . Man befürchtet
einen wettere» schweren TrrroriSmuS der Bevölkerung, da die

dortige Schutzpolizei, die nur in Stärke dm» HM über das
dustriegcbiet, verteilt ist, völlig -mngeuügend ist. Die Unruhen -
find zweifellos auf - eine plonmäßige kommunistische Hetz,
rsickznführen, was schon daraus - hervorgeht, daß Mitglieder de,K.P .D. in den vorgenannten Orten als . Führer der Arbeiter¬
schaft fingieren . Energische militärische Hilfe, die die B«.
yölkerung dringend erwartet , wäre allein imstande , Liesen der-
brecherischen Sabotageakten ein Ende zu bereiten, .— -

Uber die Polizeiaktion im Mitteldeutschen Industriegebiet . -
die von kommunistischerSeite gum Anlaß einer wilden Streik,
und .Putschhetz « gemacht worden ist. erfährt der -,amtliche Preu - i
tzische Pressedienst von zuständiger Stelle folgendes : ,

Die Polizeiaktion im mittestwutschön Industriegebiet -ist not-
Wendig geworden, um der Anarchie,-- die sich dort seit einiger .
Zeit in großem Umfang bemerkbar gemacht hdt, »ntgeqenzu.
treten . Die Werksleitungen der größeren Betieicbe im Bezirk '
Merseburg führten -seit längerer Zeit lebhafte Beschwerde kar- '
übr , daß sie in einem solchen Umfang bestohlen >cmrd :n, daßder Schaden sich im Jahre auf mehrere Millionen Mark l «.
ziffcrte . Verdächtige Personen zu kontrollieren, dürften tie
Torwächter der Betriebe überhappt nicht mehr wögen. Wen«
der Versuch hierzu unternommen - wurde, würde er in de«
meisten Fällen mit schwersten Mißhandlung « a beanrworiet.
Anordnungen der Betriebsleitungen blieben unausgeführt . Die
ordentlichen Behörden konnten gegen den Terror ' der von »n, :
klare« »erantwortuagSlofen Sommnniste « aufgepritschtr,
Masse nichts äusrichten . Schön vor einiger Zeit haben die
ordentlichen Behörden deswegen um polizeiliche Hilfe nachge¬
sucht,, die aus mehrfachen Gründen nicht sofort gewährt wer- '
den konnte, jetzt sind me Hindernisse beseitigt und Oberpräst-
dent ^ örsing hat die Zusicherung erhalten , daß ihm für die
Tu , thrung der Polizeiaktion diejenigen Polizeikräfte zur
Verfügung gestellt werden, die er für erforderlich halten sollte.
Es handelt sich lediglich um eine polizeiliche Aktion zur Wieder¬
herstellung geordneter Zustände. Die polizeilichen Kommando,
stellen haben die strengste Anweisung erhalten , jede Provoka¬
tion zu vermeiden . ES ist aber auch kein Zweifel daran ge¬
lassen worden, daß mit größter Entschiedenheit gegen Räuber
»nd Erpresser vorgegangen werden wird und auch gegen die¬
jenigen , die mit ungesetzlichen Mitteln Räuber und Erpresser
in Schutz nehmen. Es handelt sich nicht um eine Einmischung
in die wirtschaftliche Bewegung der Arbeiter , ebenso wenig um
eine Beeinträchtigung ihrer staatsbürgerlichen Rechte .

Alle Maßnahmen der Staatsregierung und ihrer Organe i«
mitteldeutschen Industriegebiet haben nur die Wiederherstel ¬
lung geordneter Zustände in der Verwaltung und im Wirt¬
schaftsleben zum Ziel . Wenn diese , Maßnahmen mit der Droh¬
ung eines Generalstreiks , der auch hier und da teilweise bereits
eingesetzt hat, beantwortet werden, so ist die Staatsregierung
der Auffassung, daß der Generalstreik in verhältnismäßig kur¬
zer Zeit zusammenbrechen wird . Es besteht begründete Hoff¬
nung, daß sich hier aufs neue zeigen wird, wie groß der Unter¬
schied zwischen dem Lärmen der Kommunisten Und ihrer wirk» -
lichcn Macht ist . Die bodenständige Arbeiterbevölkerung der
Jndustriebezirke sehnt sich nach endlicher Wiederherstellung voq
Ordnung und Ruhe.

Auch aus Hamburg werden ähnliche Vorkommnisse gemeldet.
Zusammenstöße zwischen Werftarbeitern , Arbeitslosen «ad
Polizribeamtrn haben dort bis zum gestrigen Abend bereit»
98 Tote und mehr a !S 88 Schwerverletzte an Opfern gefordert.
Als Arbeiter der Vulkanwerft sich zu einer Massendemonstra.
tion auf das Heiliggeistfeld begeben woNten, fanden sie den Elb¬
tunnel von bewaffneten Polizisten mit Maschinengewehren
besetzt. Eine Gruppe von Linsradikalen durchbrach die Posten-

. kette und versuchte die Polizei z« entwaffnen . Einige De¬
monstranten griffen die Polizisten tätlich an , worauf diese
von der Waffe Gebrauch machten. 4 Tote und mehr als 20 Ver¬
letzte blieben auf dem Platze. Die Arbeiter flüchteten dann
«ach WilhelmSburg zurück und wollten sich dort versammeln
mit der Absicht - am späten Abend «ach Hamburg zu marschie¬
re» und di« öffentlichen Gebäude zu besetzen. Inzwischen
hatte der Senat den BelagerungSznstand verhängt und daD
Heiliggeistfeld durch Stachelzaundraht absperren lassen.

Als die Kommunisten von verschiedenen Seiten anrückten,
kam eS zu schweren Zusammenstößen mit der Polizei , in ver¬
schiedenen Stadtteilen ; als die Kommunisten auf die Polizei
schossen und einen Polizeileutnant mißhandelten , gab diese
ein« Salve ab, bei der 10 Tote liegen blieben. Biele Verwun¬
dete wurden weggeschafft . Auch in dem Arbeiterviertel Ham«

Landestbeater.
„Violetta" („La Traviata") .

»La Traviata ' , die geschmolzenste unter den Opern Verdis,
macht noch immer volle Häuser . Auf spätere Geschlechter wird
sie vielleicht ähnlich wirken wie auf uns heutige etwa »Lucia
von Lammermoor . ' . Immerhin , sie ist von Verdi. Die bei¬
den Hauptpartien lagen auch diesmal wieder in der Hand der
Frau von Ernst und des Herrn Neugebauer . Die
Violetta der elfteren ist eine musikalisch fein auSgefeilte Lei¬
stung ; darstellerisch bot sie diesmal in der Abschiedsszene des
zweiten Aktes fast zu viel des Guten . Neugebauer gab den Alfred
Vermont mit großer Stimmschönheit, mit der ganzen Glut
des leidenschaftlich Liebenden und mit dem Haß des vermeint¬
lich Betrogenen . Den -Vater Vermont hatte man Herrn Malq -
Motta übertragen , der die Rolle mit sympathischergesanglicher
Sicherheit und überzeugender Wahrheit des Spiels verkörperte,
Chöre und Orchester folgten der Führung von Kapellmeister
Lorentz mit Verständnis . Die neue kostümliche Ausstattung ,
Lurch die uns die Handlung zeitlich ferner gerückt wird, wirkte
fast durchweg harmonisch und geschmackvoll.

Dokrat Drdenstein .
* Im 66. Lebensjahr ist gestern Abend ganz plötzlich der

Direktor des hiesigen Konservatoriums für Musik, Hofrat
Prof . Ordenstein gestorben. Das Musikleben unserer Landes¬
hauptstadt erleidet durch den Heimgang dieses feinsinnigen
Künstlers und kenntnisreichen Pädagogen einen schweren Per -
lust. Der Entschlafene war, bevor er hier seine Lehrtätigkeit
begann, als Pianist auf Konzertreisen hervorgetreten und in
Frankfurt und Berlin musikpädagogisch tätig gewesen. Im
Jahre 1884 gründete er das hiesige Konservatorium , das heute
gegen 1800 Schüler umfaßt und vor 4 Jahren in den Besitz
der Stadt übergegangen ist . Als glänzender Pianist , wie auch
als Musikschriftsteller hatte sich Hofrat Ordenstein , der auch
Mitglied der staatlichen, musikalischen Sachverständigenkom¬
mission für Baden , Württemberg und Hessen gewesen ist, in
der musikalischen Welt einen geachteten Namen erwarben .
Persönlich genoß der Verstorbene nicht nur die aufrichtigste
Verehrung seiner zahlreichen Schüler , sondern auch die Wert¬
schätzung eines jeden überhaupt , der Gelegenheit hatte, Et
ihm in Berührung zu kommen und seine Liebenswürdigkeit ,
sein reiche» Wissen und seine vornehme Bescheidenheit und
Anspruchslosigkeit kennen zu lernen . Möge dem so jäh dem
Leben und tätigem Schaffen Entrissenen die Erde leicht
» erdenk

Die menschliche Stimme .
Bor einer zahlreichen, park gefesselten Zuhörerschaft sprach

am vergangenen Montag cübend im Eintrachtsaal Herr
PaulPaschen , Las bekannte Mitglied des LandescheaterS ,
über »Die menschliche Stimme ' . Im ersten Teil
legte er knapp und Loch anschaulich die physiologischen Zusam .
menhänge des Stimmorgans dar und besprach vor allem auch
das Kapitel einer naturgemäßen Atmung . Wer den Vortrag
Herrn PcrschenS vor zwei Jahren gehört Hai, wird sich noch
an die wichtigsten Punkte seiner Ausführungen erinnert
haben . An einigen Lichtbildern konnte der Redner die Wir¬
kungsweise der Stimme aber auch deren Mißbrauch recht an¬
schaulich machen. Naivem auf Liese Weise der Hörer mit der
technischen Seite von Stimme und Sprache einigermaßen ver¬
traut gemacht worden war , ging Herr Paschen nach kurzer
Paus « im zweiten Teil seiner Ausführungen Aur psycholo¬
gischen Seite deS Problems über und zeigte die Abhängig¬
keit der Stimme von der inneren Sicherheit und Freiheit auf .
In diesem Zusammenhang wurde dem Hörer zum ersten Mal
die Wichtigkeit der menschlichen Stimme in ganz neuem
Sinne aufgedeckt , indem er sie einbezogen sah in das um¬
fassende Problem , LaS da» Geheimnis der menschlichen Seele
zu entschleiern sucht . Um Liese großen Zusammenhänge her¬
zustellen, sah sich der Redner genötigt , weit auszuholen . Er
ging zurück bis in die Urzeiten der Mensch- und Stimmwer -
düng, die in daS Dunkel ewigen Geheimnisse» gehüllt find.
Hier mutz sich der Forscher mit hypothetischenVoraussetzungen
begnügen , die aber dennoch Licht in daS Dunkel weit zuruck¬
gelagerter Zeitepochen tragen können. Herr Paschen hat nach
streng wissenschaftlicher Methode das Problem der Stimme »
LaS meines Wissens noch nie in diesem großen Zusammen¬
hang behandelt wurde , durchforscht und ist auf dem Wege
über die griechische Philosophie und der christlichen Glaubens¬
lehre zu höchst interessanten Ergebnissen gelangt . Sie gipfeln
einmal in der Forderung nach Befreiung aus den
Wanden der Ichsucht und in der anderen Forderung
nach dem Suchen einer Idee , der wir dienen
müssen . Di « Zuhörerschaft dankte dem Redner am Schluß
seiner geistvollen Ausführungen mit lebhaftem Beifall .

Diese kurzen Hinweise vermögen nur ein unvollständige»
Bild von der Reichhaltigkeit des Stoffes und Weitverzweigt¬
heit eines Themas zu geben, bei dessen Darlegung sich der
Redner selbst große Beschränkung auferlegen mutzte. Es darf
Wohl angenommen werden , daß daS ganze Problem einmal
«ine wissenschaftliche Darstellung aus der Feder Herrn Pa -
schens finden wird ; Hugo Roller .

Von der Genrraldirrktio « deS Landestheater wird un>
geschrieben :

Am zweiten' Ostertag gelangt Shakespeares „Hamlet " im
Landestheater zur Ausführung . — Alle ungezählten Versuch «
berufener und unberufener Erklärer , das sogenannte Hamlet«
Rätsel zu ergründen — wobei dann nicht selten das Ergeb¬
nis heißen Bemühens mehr verdunkelnd als aufhellend
wirkte —, haben jedenfalls bis heute die eine Gewißheit be¬
festigt, daß uns in der tragischen Gestalt des Dönenprinzen
Hamlet ein Mensch von adligstem Gemüt und Geist, ja , viel¬
leicht der Edelmensch in erhabenstem Abbild von einem der
königlichsten Dichtergenien geschenkt wurde . — Wenn all«
große Kunst und Dichtung im letzten Grunde Selbstdarstellung
ist, so bedeutet »Hamlet " ein Selbstbildnis seines Schöpfer», .
La» in seinem herben, unerbittlichen Willen zur Wahrhaftig¬
keit von überwältigender , ehrfurchtgebietender Größe ist . Und
»über allem Schein ' mehr öder minder glücklicher Lösungen
der psychologischen Seite des »Falles Hamlet ' enthüllt di«
Seele des Dichters ihre urtümliche , in heroischem Kampfe mit
Len Unholden khreS zeitlichen Wesens sich selbst vollendende
und erfüllende Schönheit. — Die Titelrolle der Tragödie
spielt wiederum Robert Dürkner . Neu in wichtigen Rollen
sind Fräulein Creutznach als »Ophelia ' , Fräulein Wetzke al»
Königin im Schauspiel , Herr von der Trenk -Mrici als -HA
ratio "

, Herr Gast als »Fortinbra » ' , Herr llnger als »LaerteS
»nd Herr Kienscherf als » erster Schauspieler ' .

Die szenische Einrichtung ist die der letzten Aufführungen .
Doch wird nunmehr noch die bei den frühesten Drucklegungen
Le» Werks als »Ebene in Dänemark ' bezeichnete erste »Aur-
tinbra »' -Szene eingefügt . Die Vorstellung beginnt um 6 llhr.

Dir badische Kunsthall« und ihre Ausstellungen bleiben a«
Uharfteitag sowie am erste « Osterfeiertag geschlossen . « »
Samstag , sowie am zweiten Osterfeiertag sind die Öffnung«*
zeiten wie bisher 11—1 und 2—4 Uhr.

Dir Sammlungen de» Badische « Rcttnralienkabinett » «E

Sammlungsgebäude am Friedrichsplatz werden , nachdem nu
mehr die Kälteperiöde vorüber und die Frühjahrsreintg «"»
beendet ist, wieder allgemein geöffnet sein und zwar erstm«^ »
am Osterniontag , von da ab regelmäßig am Mittwoch, Fr
«nd Sonntag von 11—1 und 2—4 Uhr, zu andern Zette»
Anlauten .



r » «» am -AbrÄd,« Gmter^ fech«, ». » , » »» ,*^ 7, ^ meldet wurden . Vorläufig wird die Absicht- der M»-* i^ «kant« Ni sich dem Weichbild der Stadt zunähern , durchs »«
AArrungrn >uudda » eneqsische Eingreifen der-Po«zÄ wir.
Hindert- ' "

« je der ^Vorwärts " au » Halle meldet, Hat daS -Gewerk»
^ »ftkertrll 'geweinsain mit den Vertreter « der SPl -D. einen

veröffentlicht, in dem bekannt gegeben wird, daß B« -
^ tztuagea « it de» Oberpriiftdeaten Höefiug eingeleitet find

dcch bi» SU" d«m Ergebnis dieser Behandlungen die Ar --
» «t«r kein« Streikparnle Falze leiste« sallr«. Auch diell .S .P .
^ en sich diesem Aufruf angeschlossenr n ^ ^ dem Oberpräfident

ihnen eine Reihe Tatsachen üi verbrecherische An-
wäge -der- Kommunisten mitgeteUt «nd sei» Vorgehen gagen
^ Auftichrer gerechtfertigt hatte . -

Die pokcngreuei tn Dderschsesren.
Ger KrriSkoutrolleur de» Benthen -Land hat wegen der Tr -

» «rdung mehrerer im Dieafte der interalliierten Kemmtsfiv»
»^ «der Personr » 1« Kars brsrndere schutzpolizeiliche vrsttm -

erlasse «. >Darnach wird aus Gruppen von mehr als
^ männlichen Personen sofort und ohne Warnung da»
Feuer eröffnet . Versammlungen Mit Ausnahme von reli¬
giösen find Perboten. Bon 8 Uhr abends bis 4 Uhr morgen»
Wird auf Gruppen , von mehr als zwei Personen beiderlei
Geschlechts ohne Warnung gefeuert . - Die Geschäfte dürfen
» rr von S-- I2 Uhr vorm, und von S—6 Uhr nachm , offen
sein. Ähnliche Bestimmungen find für Miechowitz erläffen
Nordes-

'Kurze polit . Nucbricbten .
» ErtverbSlosenunterstühuug . Das ReichsarbeitSmintfte -

h,m teilt mit , daß die zurzeit geltenden Sätze der Erwerbs -
Ksenuuierstützung, die als erhöhte Wintersätze zunächst nur
hi» 31 . März Geltung haben sollten, auch noch im April tn
Geltung bleiben sollen -

» Der ne«« Führer der englische » Unionlste«. In einer
Sitzung der »monistischen Parlamentsmitglieder im Carlton -
slud wurde Chambrrlai « einstimmig zum Führer der uniontsti -
schen Partei im Unterhaus « an Stelle des zurückgetretcuen
Donar Law gewählt.

» Rücktritt des Staatssekretär » Hughes. Die Pariser Zei¬
tungen veröffentlichen ein . Telegramm aus Rewyork, wonach
Her neue Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten
Hughes soeben von seinem Amt znrückgetreten ist, um Ober¬
ster Richter am Obersten Gerichtshof der Vereinigten Staaten
zu werden. . Der Minister des Innern Fall werde das Amt
des Staatssekretärs vertretungsweise übernehmen . Anderer¬
seits regen hervorragende Mitglieder der republikanischen Par¬
tei an , datz Hoover das Amt des Handelsministers niederlegen
solle, um als Botschafter nach Deutschland zu gehen, sobald
der Friede zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland
hergestellt sein werde.

Badische Webersicht.
Marnung vor Verschleppung in die

frsnzSstsche Fremdenlegion .
* Ikon zuständiger Seite wird srS geschrieben:
In der letzten Zeit sind an amtliche Stellen von den ver¬

schiedensten Seiten Mitteilungen gelangt , wonach junge Lende
unter der Vorspiegelung, es solle ihnen im französischen Wie»
deraufbaugebiet lohneiche Arbeit verschafft werden , in bie
Fremdenlegion verschleppt worden sind. ES kann nicht dring¬
lich genug davor gewarnt werden , solchen Einflüsterungen
Gehör zu schenken. In der Frage der unmittelbaren Beteili¬
gung deutscher Arbeiter am Wiederaufbau der zerstörten Ge .
biete hat sich die französische Regierung bisher bekanntlich ab¬
lehnend Verhalten. Es ist daher auch bis jetzt der Einrich¬
tung amtlicher Arbeiternachweise für diesen Wiederaufbau
»icht näher getreten worden. Sollten deutsche Arbeiter wirk¬
lich schon jetzt in das Wiederaufbaugebiet ausgewandert sein
Und dort Beschäftigung gefunden haben, so kann eS sich nur
Um Einzelsälle handeln.

HrkgsbesiDüsigten und Dlntcrbllebenen -
türsorge .

* Man schreibt unS :
Der frühere Zentralverband deutscher Kriegsbeschädigter»ud Kriegshinterbliebener in Berlin hat einen Verein gegrün -

A der den Namen . Reichsvereinigung Heimatdank " trägt .
Dieser Verein hat seinen S »tz in Berlin und soll nach seinen« chungen seinen Wirkungskreis über ganz Deutschland « -
strecken. Er bezweckt entweder selbst oder durch Förderung ge-
Aneter Organisationen für die Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen einzutreten .

Da außer der amtlichen Kriegsbeschädigten- und KriegS-
MMerbliebenenfürsorge in Baden seit dem Jahre 1816 - er
-Badische Heimatdank " , Verein mit KörperschckftS-
ttchten-

besteht , der sich zur Aufgabe gemacht hat , die amtliche
Kriegsbeschädigten - und KriegshmtertlliebenenfürsorgL mit
Gkistunpßmitteln in den Fällen zu ergänzen , in denen bi«
amtliche Fürsorge mit Reichsmitteln nach den Zuständigkeitg-
Hnndsähen de« ReichsauSschuffeS nicht eintreten kann, dürstemin Bedürfnis für diese Neuoraanisasion bestehen. Die Ber »
mrndung des Namens .Heimatdank " durch andere , neue Or » >
ßanisationen würde vielmehr nicht nur zu dauernden unlieb¬
eren Verwechselungen, sondern auch zu einer ZersplitterungMren , di« sicher nicht im Interesse der Kriegsopfer liegt -und
am bei der heutige» wirtschaftlichen Lage jede geordnete Sam¬
meltätigkeit notwendigerweise beeinträchtigen müßte .

Tsdens Beteiligung an dem Wiederauf¬
bau der deutschen Handelsflotte .

^ tzdem im Jahre 1817 vom Reichstage verabschiedeten Ge -
t^ rwer die Entschädigung der deutschen Reedereien für die

den Krieg erlittenen Schiffsverluste sind beträchtliche
ammen bewilligt worden, die für den Mederaufbau dar

Handelsflotte Verwendung finden sollen . In di«-
ist vorgesehen, daß bei der Vergebung der erfor -

Lieferungen auch SSvdeutschland entsprechend be-
^ nchtigt werden muh . Zur Erörterung dieser Ängclegen-
e " harte sich am Mittwoch nachmittag eine große Anzahl Ber .

^ ^ der Handelskammern Karlsruhe und Pforzheim , der
oie der .
im Hand

E^^
" »ruye eingeftlnden. Nieder Sitzung ,

§ ^ ^ crkskammer Karlsruhe sowie der LandeSwirtschastS-
^ ^ sür das badische Handwerk im Handelskammergebäude- Karlsruhe eingeftrnden. An der Sitzung , die von dem Prä -ku der Handelskammer Karlsruhe , Herrn Kommerziem-

rat Gsell / geleitet wurde, nah» auch Herr Ober regiernngSratKrhlmcier als Vertreicr de» Ministeriums des Innern teil.Aus de« Verhandlungen ist folgende» heodorzuheben: - Dem
Badischen AuftgagSamt ist die Aufgabe »»gewiesen.' Baden »
Industrie u»d Handwerk bei der Erlangung von Aufträgendienlich zu sei^ die von zrittralen Stellen allgemein zu Wie-
»eraustan - weckuwvergOb «« werden7 «, steht inMesoader « auch«llen Firmen , dt« sich an Lieferungen für SchiffSbäuten betri»
ligen wolle«, « tt Rai und Tat zur » erfLgung . Um die süd-
deutschen Jnteresienten über die Bedürfnisse der Werften zuunterrichten - w« d ein große» Ndtfterla^ r von ScheffSbedars ».
gegenständen i» Nürnberg errichtet werden , das eine Wan¬
derung durch Süddeutschland antreten und auch in K«rtSr «hrvier Wochen laug ausgestellt werden soll. Wertvolle Finger »
»etge wird aber auch Las kleine Musterlager , das im Landes¬
gewerbeamt in Karlsruhe Aufstellung finden wird, bieten , dar
insbesondere Muster von Muffenarttkel» enthalten wird , aufdie sich die süddeutsch « Industrie am leichtesten einznstelle«
vermag . Den vadifchen Interessenten war im vorigen JahreGelegenheit gegeben gewesen, zwecks näherer Orientierungden Betrieb d« Schiffsreedereien an der - Wasserkante selbst-in Augenscheinzu nehmen. Durch widrige Zufälligkeiten fanddie Et!kurston aber nicht die erhoffte Beteiligung . ES wird
erwogen, sie in diesem Jahre zu wiederholen.

Gegen Scbleickbsndel. Preistreiberei und
verbotene Ausfuhr .

Die gHetzlichen Bestimmungen zur Bekämpfung der
Schieber- und Wuchergeschäfte waren bereits in der Verord¬
nung über Sondergerichte gegen den Schleichhandel und Prei ».treckerei (Wuchergerichte) vom Novemb er ISIS wesentlich ver-
schärft worden . Diese Verschärfung, über deren Wirkung manaus der Tätigkeit der Wuchergerich -e Aufschluß « hielt, hat
sich jedoch nach den Erfahrungen des vergangenen Jahres nichtals ausreichend erwiesen. Mit Recht wurde aus der allge-meinen Empörung über die maßlosen Gewinne, die verwerf -
liche Elemente aus dem Mißbrauch der Freigabe von lebcns -
wichtigen Gegenständen und des allgemeinen Warenhungerszogen, eine^weitere Verschärfung der gesetzlichen Bestimmun¬gen zur rücksichtslosen Bekämpfung von Schleichhandel und
Preistreiberei gefordert . Neue gesetzliche Bestimmungen vom18. Dezember 1820 haben eine nochmalige beträchtliche Ver¬
schärfung gebracht- Man kann in ihnen einen energischenVersuch erblicke», durch verschärfte Strafdrohungen dahin zuWilsten, daß die allgemeine Versorgung für die wenigen, aber
besonders wichtigen und deshalb noch unter Zwangsbewirt «
schastung stehercken lebenswichtigen Gegenstände gesichert undder Verschiebung von Waren , die dem deutschen Wirtschafts ,leben unbedingt erhalten werden müssen , begegnet wird.

Zunächst ist für besonders schwere Fälle eine Zuchthausstrafebis zu 18 Jahre » vorgesehen, gegenüber dem bisherigen Höchst¬maß von 6 Jahren ; zugleich wurde für derartige Fälle eine
Geldstrafe von mindestens 20000 Ml . festgesetzt, wobei da»
Höchstmaß der Geldstrafe unbeschränkt bleibt. Diese Bestim-
mung über die Geldstrafen wurde ' namentlich im Hinblick dar¬
aus getroffen , daß es sich hier um Straftaten handelt, die auf
Geldgier beruhen und in der Regel erhebliche Gewinne erzie¬len. Bon besonderer Bedeutung ist, daß die auf Grund des
neue» Gesetzes zu Zuchthaus Verurteilten auch mit Verlustder bürgerlichen Ehrenrechte bestraft werden kön¬
nen und daß die Gerichte auf die Zulässigkeit von Polizei¬
aufsicht zu « kennen in der Lage sind . Damit ist die Mög-
licUeit gegeben. Len Verurteilten von Orten fernzuhälten , wo
fein Aufenthalt eine besondere Gefahr bedeuten müßte .Eine weitere Verschärfung ist darin zu ersehen, daß in der
Verordnung über die Wuchergerichte vom November ISIS le-
diglich die Möglichkeit gegeben war , einen Handelsbetrieb
zu untersagen , während nach dem neuen Gesetz dem Ver¬
urteilten der Handel mit den Gegenständen des täglichen Be¬
darfs versagt werden muß . Eine Wiederaufnahme des Han¬delsbetriebs darf erst 8 Jahre nach Verbüßung der Strafe ge¬
stattet werden, « ährend die» bisher schon nach Ablauf Von 3
Monaten möglich war.

Endlich schreibt da» neue Gesetz nicht nur die Einzi « .
hung zwingend vor. wenn Gegenstände, auf die sich die straf ,
bare Handlung bezieht, dem Täter oder Teilnehmer gehören,
sondern die Einziehungsvorschrift ist auch ausgedehnt aus die
bet der Tat verwendeten Berpackungs- und Beförderungsmit¬tel , um dem Verurteilten nach Möglichkeit zu erschweren, seine
verbrecherische Tätigkeit weiter auszuüben .

Aus der Landeshauptstadt .
Der Emstsimg der heimkehrende » Oberschlesier .

Trotz der frühen Morgenstunde harrte heute schon vor 6 Uhreine stattliche Menge auf dem festlich geschmückten Bahn¬
steig H des Hauptbahnhofes , um den von der Abstimmung
Heimkehrenden -Oberschlesiern den WilKommgruß zu ent¬
bieten . Zum Empfang waren auch erschienen Staatspräsi .
dent Trunk und Gemahlin , Oberbürgermeister Dr . Finter »die Bürgermeister Dr . Horstmann und Sauer » Amtsvorstand
Schaible , Polizeidirektor Hauser , zahlreiche Mitglieder des
Landtags , des StädtratS und Stadtverordnetenkollegiums ,Vertreter der Presse u . a .

Nachdem der Zug unter den Klängen der Harnroniekapell «
in die Bahnhofshalle eingelaufen war , begrüßte zunächst
Staatspräsident Trunk die heimehrenden 'Oberschlesier mit
einer herzliche«, von starker nationaler Begeisterung getra¬
genen Ansprache. Er dankte den Heimkehrenden im Namen
der badischen Heimat für das Opfer , das sie dem Vaterland «
durch ihre nicht gefahrlose Reise nach dem bedrohten Ober¬
schlesien gebracht haben. Sie find , so führte er aus » hinaus¬
gezogen, weil die Pflicht Sie rief, weil sie Mithelfer» wollten ,
rhr Geburtsland zu retten , daß es deutsch bleibe immerdar .Sie haben so cckS eckte deutsche Krauen und Männer gehan¬delt. Der badische Landtag war sich einig darin , daß Sie
ein« hohe Pflicht Erfüllt haben und daß Sie dankbare und
herzlichst zu begrüßen sind . Ihre Heimkehr sei auch für unS
in der Weftmark Anlaß , dafür zu zeugen, daß wir treu zu
unserem deutschenOberschlesien stehen . WaS geschehen konnte»
diesen wichtigen Teil der Ostmark beim Reiche zu erhalten , ist
geMehen . Die Abstimmung hat zu einem schonen Sieg de»
Deutschtums gHührt . Aber noch ist der Kampf Nicht ganz
z» Ende . Noch soll die Entscheidung darüber fallen , ob Ober -'
schlesien ganz oder nur zum Teil bei Deutschland bleiben soll.Darum wollen auch w,r in der Westmark jetzt aufs neu «
unsere Stimme erheben und fordern, daß ganz Oberschlesienunteilbiar deutsch bleibe (Stürmischer Beifall ). Europa
braucht den Frieden . Mit einem auseinander gerissene«
OWerschlesien darf nicht ein neuer Zankapfel unter die Völker
geworfen werde« . Ohne Oberschlesien kann Deutschland nichtleben , weil es der reichen Rohstoffe, die dieses Land birgt ,
zu feiner Existenz bedarf. Ohne Oberschlesien ist der Wieder¬
aufbau Deutschland», de« wir alle erstreben, nicht möglichDer StaatSpräfLent schloß seine oft von Beifall unterbrocheneRede mit einer» begeistert ausgenommenen Hoch auf Deutsch-
lackd. Die Erschienenen sangen, darauf entblößten Haupte » .
»Deutschland Deutschland über alles ."

Hieraus hieß Oberbürgermeister Dr . Finter namenS der
Landeshauptstadt die heimkehrenden Oberschlesier Willkom¬
ms» . Auch er dankte ihnen für ihr , treue Pflichterfüllung

»no znm xrenkichiE . Dem Wort : .Wen »es eine Gerechtigkeit gibt auf öer 'Welsi dann muß Obersche-
sie« Deutschand erhalten bleiben", löste stürmischen Beifalaus . AIS Delegierte de» deutschen Schutzbundes für Grenz ,und Ausländsdeutsche sprach dann - ,ioch Oberbürgermeistera. D . Siegelst herzliche Worte der - Begrüßung . Sein Hochgalt der deutschen Wnheit . ' - . - - .

Hm Namen > der heimkehrenden Oberfchlefier dankte derL Vorsitzende der Karlsruher Ortsgruppe Herr Feichtige»
für den herzlichen Empfang und die BegrützungSwort»

.Seine -Rede klang in einem Hoch auf . das Badener Land -au «.Damit hatte die schlichte und würdige Empfangsfeier ihrEnde erreicht. P . A.>
», Die mene Gewerbeschule. Auf Einladung oeS Bürger¬

meisteramts erfolgte gestern nachmittag eine Asichtigung der
ne» errichteten Gewerbeschule in der Adlerstraße durch Ver¬
treter de» Unterrichtsministeriums, -des Bürgerausschusses, de»
Gewerbeschulrats , der höheren Lehranstalten usw., der Han¬del». und der Handwerkskammer und der Presse. . Bür¬
germeister . Kleinschmidt bearützte die Teilnehmer , Direktor
Kuhn gab einen Überblick über die Geschichte und. die Organi¬sation der Schule , Architekt Beck erläuterte di» baulichen Ar¬beiten, , dann folgte- « in Rundgang durch das Gebäude und di«von der Schulleitung veranstaltete Ausstellung von Schüler»arbeiten und , Lehrlingsstücken.

StAAtsairzeiger .
DaK Staatsministerium hat unterm 14. März d . I . den No¬

tar Kannst Lauck in Görwihl m gleicher Eigenschaft in den
Amtsgerichtsbezirk Säckingen versetzt.

Das Justizministerium hat dem Notar Lanck das Notariat
Säckingen zugewiesen.

Der von Sr . Exzellenz dem Herrn Erzbischof auf die Pfar¬rei Güttingen , Dekan - tockach, ernannte Pfarrer Robert
Bundschuh, bisher Pfa . . . . weser daselbst , wurde am 28. Fe¬bruar d. I . kirchlich eingesetzt .

Die Bereinigung der Gemeinde Sulzbach mit der Gemeind«
Einbach, Bezirk Wolfach .

Das Staatsministerium hat unterm 3. März 1821 folgend»
Entschließung getroffen :

^
Der Vereinbarung der Gemeinden Einbach und Sulzbach i«

Amtsbezirk Wolfach über die Bereinigung dieser beiden Ge¬
meinden zu einer Gemeinde wird gemäß H 20 Absatz 3 der

- badischen Verfassung vom 21 . März ISIS die Genehmigungerteilt . - .
2.

Die Vereinigung soll aus Lest 1. April 1821 in der Werse ist
Kraft treten , datz mit diesem Zeitpunkt die Gemeinde Sulz -
Lach in der Gemeinde Einbach aufgeht.

3.
Vermögen und Schulden der Gemeinde Sulzbach find av

1. April 1821 Vermögen und Schulden der Gemeinde Einbach.
4.

Me Organe der Gemeindeverwaltung und Gemeindever¬
tretung in Einbach gelten ab 1 . April 1921 in ihrer derzeitige«»
Zusammensetzung b,s zur nächsten regelmäßigen Neuwahl all
Organe der vereinigten Gemeinde ; die bezügüchen Organ »
von Sulzbach fallen vom 1 . April 1821 an weg.

8.
In öffentlich rechtlicher Beziehung kommt dem seitherige»

Aufenthalt in Sulzbach die gleiche Wirkung zu wie jenem i»
Einbach. Die Gemeindebürger von Sulzbach find ab 1. April
1SL1 Gemeindebürgcr in Einbach.

6.
Das Ministerium des Innern wird mit dem Vollzug dies«

Anordnung beauftragt . . ..
Karlsruhe , den 18. März 1881.

Ministerium deS Innern .
Der Ministerialdirektor :

Arnold . ' Braun ,

Ernennungen . Versetznnclen Huruheietzunqen re.
>wr planmäßige» Beamte»

sowie
Ernennungen . Verseyunaen re

», « außerplanmäßigen Bramira .
Aus dem Bereiche des Justizministeriums .

Srn -nat :
« anrletgehtlse Emil D«»w»ltrr beim Notariat » ^ astcrhansra »« »

Aanztrtasststenten.
»rrlrtzt:

Joslizsekretür Heinrich Rischwt« beim Landgericht Heidelberg »»
Staatsanwaltschaft daselbst : Kanzleiasflstent Ludwig Dieser bei» » mtS»,
grricht Karlsruhe >um Landgericht daselbst.

übertrage» »der »»gewiesen :
« anrleigehilse Friedrich Seither beim Landgericht Karlsruhe dem Amt,- -

gericht Karlsruhe .
« eamteuelgeuschaft verlieh»»:

de» KanzleigehtIsen Karl Kehler beim Notariat Schwetzingen. »«»
Schretvgehilftnnea Paula N-unenmacher und Luise Waldvogel beim No¬
tariat I— IV Mannheim , dem HtlfSausseher Heinrich Grimm bei«
rrmtSgericht Heidelberg, dem Bllrogehilsen Ernst Silkor» beim Notariat -
« brwihl . .

Aus dem Bereiche des Arbeitsmiuisterium «.
Oberdirektion des Wasser - ur ? Straßenbaues .

Ernauat :
M» Gtratzenmeistern dt« Pauasststeaten Emil Srotzer in Rastatt

« atz Wilhelm Schale tn EinShetm, der techn. Gehilfe sStratzenmeister-
anwürler ) Karl Kern tn Lahr, der « aüassistrnt Karl vnndschuH in MoS-
»ach »Mer gleichzeitiger Übertragung de» StrabenmetsterbezirkS Mudan;
»u « ermesfungSasftsteMen: die « ermesiungSgehtlsen Franz « Ahr bei«
« egtrlSgeometer t» Überlingen. Hermann » öhlrr beim « ezirksgeometer
t» St . Plaste» . Hetnrtch B«r« MH b-tm BeztrkSgeometer in Rastatt.
Kran , Engelhard « beim PeztrkSgeometer in Karlsruhe, Jakob Frrnden »
»er»er bet« Kataftergeometer Nubtu in rauberbischosShet » . Juli »» « l»M
bei» « atastergeomrter Sernert in Werthetm . Wilhelm Hanger bei« ,
« estrksgeometer in Donaueschtngen, Martin «rms beim «ezirkSgeometen -
«» rauberbisch - fShei» , Fra «, « tschler »et« «atastergeometer Soden- '

MüSler in LSrrach, Adolf Maller bet« «aiastergeomeier Hornung t» '
Kbaigshosen . Hermann Nir»« Sll«r beim PezirlSgeomeier in Enge ».
OSlar Nie» beim PezirlSgeomer-r tn Staust », Fra», « chattlt», »et«
» « trKgeometer in Mosbach , « lemea « Sch- ttltn« beim PeztrsSgeomete «
t» Uppingen. Ferdinand Scheer bei« PezirlSgeomestr tn Gernsbach. .
Stephan Srdrlnreirr bei« Katasters«omrtrr Mater in Lbrrach-Stette». .
Jakob St «, « aller bet» Bezirksgeometer tn LSrrach.

Prrsetzt:
Prückrnmeister Hermann Inn « in Diedeshetm al» Pammeister »ach

VhtlippSburg , LerwaltungSselrrtLr Wilhelm Nrtch- rd« in LSrrach zun
vbervireltwn »e« Waller- und Stratzenbaue« uustr Furücknahm « seine»
« ersetz«»» «ach Heidelberg._ . _

- / /o/cke/8oev . Der Schulbe¬
richt enthalt für IS1S/20 : II Wstnr : IS Prna» ; SS Oll und
Sinj . an Gymnas , Realgymnas -, Oberrealschule . B«rPfieg»nD^
durch eigene Landwirtschaft gesichert. KL2 ,



EMM .
>» >M « -' :! ! I »!

Vornsstmstss fckau » » m k^ sntr »
6 »k»ant f»e

gut « Lvev « « ock V7 » I »»

läßsiek

Lünstls ^- Lonrsil
^ d « nd » nur l ' isek «.

I-fLkenIuttlrurorl i
78V Dieter aber dein Dloer

Luis I ' i ' ivsipensisa
Rillixste kreise 6ute » Hau »
^ ukraxen unter s. 989 an die Expedition der 4

Lar sruner Leitung erbeten . <-

LotiKili ' auLvn 1L

Lo11s § r » LppviL IL

/ ^ IclvrLMLppsn !r

ZLrLSLlLursppviL 8 ,
Lo» ie -Lmrlicke Keiss -Lrrilcel

unck I»eckervaren «mpkiedit J .997 I?

8 . Xlotiei ' klaclif . ^
6 » llisebing « »», Annlnvut »« . ^

V»I«pko» 28IS Kronsnslraü « 28 H
in^lüknnilnnttnnlknnllnnllniülnniln/2ln2 !nnllrinllnso

X»»»Ui» <n»»> »»4 »»«ImmN- tulk
slsdmbr . ilziuntr . irs

^ LNlIbi > ä 6 i'8okmuok
KSstAli .: Killisrsini ' alimungkn

kaäiLclieL l-anLleLinealen .
In » I-» r:dv » r »iea4en . 80 . 27 . : DsaodSuser .

v ' /: LÄ - > - -vio . 28 -*: » amlet . 6 . OLM .» — Die .
29 .' : Di« kokdme . 7 . <17. - .> - Dii . 3V * : 2um ersten
Dlsle . Willi '» krau . Lin keiteres kamilienstück in
3 Dicken von blax Leimann unci Otto Selnvartri . 7-
<12 — > — Oo . 31 . * bi» <l»mo legrvs . 7 . <12. —-> —
Lr 1. ^ pril * : siransviz Villon . 7. <17 . —.) — La 2 * :
Lum ersten Dlale . kr » » l.>cki» . Lesiauspiel in 5 ^ ut -
rüxen von Ludwig Lülra/ . 7. <12 . —.) — Lo - 3 - :
Larmea . 6 ' , . <20 . —.)

lim Aonirenll ' aua . 80 27 * : l -Iselott von Ser
pk»1r . laselott : krau Ileclvig Holm 7. <11 .— .) —
Llo 28 * . Idre Hudelt Sie läareriu . 7 . <13.— > —
Oie 29 : Volksbübne bl . 7 - v -e 8tütreo Ser üesetl -
»ed»1t . 7 . — kr .' 1 - : Voldsbabne . kl . 8 . Die Slütrea
Ser 0eseIIscd »k1. 7. — 80 . 3 ' : ^ lt -tleiSelberz . 7.
<11 .—)

Omtausest «1er Vorxnxsstsrten und Vorl ^ luksrecbt
dbr Inkaber von Vorrugsstsrren am 8smstax , den
26 , nactim . 3 .30 — 5 Obr , allgemeiner Verdank von
Oienstag , den 29 an . ^ m Oründonnsrstag und Lar
krt>!tsg sind die Lassen geschlossen . J964

Bekanntmachung.
Ak AellVH - WdkiiW KIsssnlvtttlie detr .

Die Ziehung der 4 Klasse der 17- Preuß .-Süddeutschen
<943 . Preußischen ) Klasseiilotterie wird nach planinäßiger
Lestimmung am 7 . und 8 . April 1921 stattfinden .

Die planmäßige Erneuerung der Lose 4 . Klaffe hat
bis spätestens Freitag , den 1 . April d. IS ., abends
6 Uhr. bei den zuständigen badischen Lotterieeil, ,
nehmen , zu erfolgen , die auch Kauflose abgeben .

Karlsruhe , den 24 . März 1921 . ALL
LanbeShauptkasse

« ls LandeSbcbörve für » t « staatl . Slasseulotterie .

WIIsW für Kpiimerei u. Weberei
Ettlingen .

In der heute stattgehabten Generalversammlung
wurde vom Gewinn -Saldo des Jabres 1920
für die Aktien L>t . <i von Mk 2999 eine Dividende von Mk 499
» «» a " ^ " ^ "08 ,, ee a „ 299
» -- ^ ü ^ 1999 „ ^ » e, 299

festgesetzt, welche an der Gesellschaftskaffe , sowie bei
den auf den Dividendenscheineu bezeichueteu Bank¬
häusern sofort erhoben werden kann .

Dioidendenscheiiie . die noch auf Gulden lauten ,
werden nur eingelöst , wenn die dazu gehörigen Aktien
und Dividendenscheinbogen mit Erneuerungsscheinen
zuvor zur Umstempelung laut der Bekanntmachung
vom April 1916 vorgelegt werden . KL2

Ettlingen , den 23. März 1921.
Direktion » er

Gesellschaft für Spinnerei « « » Weberei .
Paul I . Liebmann . P - Hummel . Or . Bäuerle .

>Vff stollsa

I.s§1ltkssiv-3gen
eu D°ran « x)rten jeder Urt aut sturre nud
grolle Lutk «lernungeu « w Vorkagnux .

vsnl » V( l *» ttG « *>lvI « N» VG » GNGOKstt N ». d . U . ,
po oillne « Ane »i» »»« >»« W » n « I, » in »
r -t. 268 Del. 5149 r -l. «068

Nllllir « v « erlltn » r « >. VL2

ll»« i»Iv»re» Versichern»? 8er lutSogllt»»
« Vk«t»tr» a»pori »« . ?e?e» »ll « ScdüSe ».

Soeben ers«hieaen :

(Topographisthe Karte von Baden 1 : 25000 , Zusammendcntk
der Blätter 77, 82 , 83 und 78.)

Preis r v.— Mark.

Beste und billigste Karte des schönen RenchtalS und des

KniebiS -Gebietes . — Zu beziehen durch jede Buchhand »

- -- - -- --- --- - - - lung und vom . .»^ >.» . r«

WMmM
kW KO U .

S» eii»lMHei»lWm-EmWW E. S . m. b. H.. SMIW.
Kila « ; per 31 . Dezember 1SSV .

« ktiven . Passiven .
GeschästSguthaben Konto : Gesch . - Anteile -Konto , 454

X 90800 .— Anteile ä 2 'X>.— ^ - SO 800 —
hierm bezahlt , 89145 .— 1655 — Baukosten Zusch .-Konto . 189 600 —

Neubau -Konto : Lieferanten -Konto , noch zu
abgeschl-Rechnungeu zahlende Rechnungen
Neubauten Serie I . . 388386 76 ' Neubauten Serie l . . 8823611

Postscheck-Kt ^Stammeinl - 25 Darlehen -Konto . . . . 50000 —
Bank -Konto : Rücklage -Konto . . . . 1552 —
Vereinsbank Rastatt . . 50773 — Abzahlung » - Kto Serie I 11405 74
Kassen -Kont » . . . . 57 10 Rückstellungs -Konto - . 1156 20

Gewinn - ». Verlust -Konto 8146 81
440896 86 440 896 d6

Gew !» n - » iN
i

' ^ lerlustRechnrrng .
i

So « . Habe « .
Geschäftsunkosten . . . 163 — Zinsen -Einnahmen p .1920 3 743 15
Rücklagen . 500 — Zinsen - Häuser - Ertr .-Kto . 1717 44
Reingewinn . 8146 81 Gewinn -Vortrag 1919 . . - 3349 92

8809PI- !
8 809 81

Mitglieder - Bewegung .
Bestand am 1. 1 . 1921 112 Mitglied . nnt451 Ant . 90200 ^8 Haftsumme 180 4<X) ^

- . . , 6400 » -Zugang 1920 . . - ^ 1414
126

Abgang 1920 . . . 10 »
Bestand am 1. 1. 1921 116 .

Gaggenau , 1 . Januar 1921 .
Der Vorstand :

Höfer . Günihner .

3 200 ^ 4
93 400 >»

2 600 ^4
90800 -Sf

186 8(0
5 200

181600 ^ 4
« .79

Der Alnfflchtsratt
Werner .

Bürgcrmeisterstelle .
Die Bürgermeisterstelle der Gemeinde Edingen ist

durch einen KL1

Bcrufsbürgermeifter
neu zu besetzen. Geeignete Bewerber werden gebeten ,
ihre Gesuche unter Angabe ihrer seitherigen Tätigkeit .
Lebenslauf und der Gehaltsansprüche bis L. April
1821 hierher vorzulegea .

Edingen (Baden ), den 21 . März 1921.
Der « emeinderat .

I . P . : Wacker. Treiber .

All- und MM
von Mädel , wie Veite » ,
Schränke , Waschkommo¬
de « , Diwans . Federvei¬
te « und Weitzzeng ete .
B . Schirrrnann ,

Markgrafenftratz « 43 .
Postkarte genügt .

W .443.2 .1 Karlsruhe .
Ter Friseur Eugen Sntz
in Karlsruhe . BahnhosS -
platz14 , Pvozebbevollmach »

tigte : Rechtsanwälte vr .
L. Haas , Hug und Strauß
hier , 1 !agt gegen seine
Ehefrau Anna Hilda geb.
Künkel . früher zu Karls¬
ruhe » jetzt an unbekann¬
ten Orten , auf Grund der
Behauptung , daß die Be .
kiagte die von dem Kläger
angescbanten Möbel infol¬
ge Auslösung des Haus¬
halts am 12. Marz 1915
bei der Münchener Lager »

hauS ^Ostbahnhof -Gesell »

schaft m - b . H. auf ihren
Namen auf Lagerschein
Nr . 547 eingelagert habe
u . Kläger deren Heraus¬
gabe nur gegen Beibrin¬
gung des Lagerscheines
oder der Einwilligungser¬
klärung der Beklagten er¬
langen könne , mit dem
Anträge auf kostenfällige
nötigenfalls gegen Sicher ,
heitsleistung »orläuig voll¬
streckbare Verurteilung der
Beklagten , einzuwilligen ,
daß die bei dem Münche¬
ner Lagerhaus - ?7stb ' !,n -
hof G . m . b. H . in Mün¬
chen auf den auf Frau
Anni Kuß , Friseursgattin
ausgestellten Lagerschein
Nr . 547 vom 12. Mär ;
1915 eingelagerten Möbel
und sonstigen Gegenstän¬
de an den Kläger heraus¬
gegeben werden .

Der Kkäger ladet die
Beklagte zur mündlichen

BerhandlnnG de» Rechts¬
streit » vor die 4. Zivil¬
kammer de» Landgericht »
zu Karlsruhe » uf Birtt .
w»G de» 15. Juni 1921.
»»rorittags 9 Uhr , mit der
Aufforderung , «inen bei
dem gedachten Gerichte
zugelaffenen Anwalt zu
bestellen .

Zum Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung wird die¬
ser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .
Karlsruhe , 14. März 1921 .
Der Gerichtsschreiber de»

Landgerichts .
M444L1 KalSruhe . Ju

der Ehescheidungsklage der
Poltzeibeamten Kranz Sie¬
vert Ehefrau » Mari » ge»
barear » Mauz in Beuren
gegen ihren genannten
Ehemann , zuletzt in Karls¬
ruhe wohnhaft , z. Zt . un¬

bekannten Aufenthalts ,
ladet die Klägerin den Be -
klagten zu dem gemäß z
618 Abs . 2 ZPO bestimm¬
ten neuen Verhandlungs¬
termin auf Dienuag , de«
14. Juui 1921 , vormittag »
9 Uhe, vor di« 1. Zivil¬
kammer des Landgericht -
Karlsruhe mit der Auf¬
forderung , einen bei die¬
sem Gerichte zugelaffenen
Rechtsanwalt zu bestellen .
Karlsruhe , 21 . März 1921.
Der GerichtSschreibrr deS

Landgericht ».
KonkurSerSffnung .

W .469 . Heidelberg , über
da» Vermögen der Firma
Sinne » L L»^ G . m . b.

Fabrik technisch-chemi¬
scher Präparate in Hei¬
delberg , Am Güterbahn¬
hof 9/13 , wurde heute am
22 . März 1921, nachmit¬
tag » 6 Uhr , das Konkurs -
verfahren eröffnet . Deo
Rechtsanwalt vr . Eugen
Moufang in Heidelberg
ist zum Konkursverwalter
ernannt . Konkursforde¬
rungen stich bis zum 17.
Mai 1921 bei dem Ge¬
richte angumelden . Es ist
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung deS er¬
nannten oder die Wahl
eines anderen Verwal¬
ters sowie über die Be¬
stellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintre¬
tenden Falls über die im
8 132 der Konkursord -
nung Lezeichri«ten Gegen¬
stände auf : Dienstag , den
12. April 1921, vormittags
11A Uhr » ferner zur Prü¬
fung der angemeldeten
Forderungen auf : Frei ,
tag , d . n 27. Mai 1921,
vormittag » 11 )4 Uhr ,
Termin vor dem diessei¬
tigen Gerichte , Zimmer
Nr . 23, anberaumt . Al¬
len Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehö¬
rige Sach « in Besitz ha -
ben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind,
wird aufgegeben , nichts
an die Eemeinschuldnerin
zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Perpflick
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für wel¬
ch« sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis
zum 17. Mai 1921 An¬
zeige zu machen .

Heidelberg 22 . März 1921
Der Gerichtsschroiber d: S

Amtsgerichts 3.
W .468 . Mannheim . Über

den Nachlaß der Wilhelm
Straub Ehefrau Frida
«rb . Größt « in Mann¬
heim wird die Nachlaß -
Verwaltung angeordnet .

Als Nachlatzverwalter
wird Herr Ortsrichter Ja¬
kob Dann in Mannheim
bestellt .
Mannheim , 18. März 1921

Bad . Notariat IV .

MMtMchlM
Bei der heute vorzenom ,

menen Verlosung von 3 )4-
Aigen Schuldverschreibun .
gen der hiesige » israelit .
G :meinde wurden g^zo.
gen Nr . 8, 253, 265 ,
275, 282 . 296, 301, 406,
431 , 453. 505, 596. 550,
595, was mit dem Anfü¬
gen bekannt gegeben wird ,
daß dic ' e 'ben auf 1 . Juli
d . I . rückzahlbar sind , von
welchem Tage an deren
Verzinsung aufhort . K .77

Drucksa '
, 21 . März 1921.

Der Synagogenrat :
Rudolf Schtoßberger .

Stammholz-
Bkrfltistcriina .
Die Gemeind « Mals »

Amt Ettlingen , versteigert
in ihrem Bergwald a,
nachgenannten Tagen f«l .
gende Holzsort «« u . zwo«
am : K .7,
DirnStaz S9 . Mir , » ^

Eichstämme : 1 II .. 4,
lll ^ 90 kV ., 80 V . Kl.

Buchstämm « ; 3 l ^ 2 ll ,
1 IV . Kk.

Erlenstamm : 1 IV . Kl.
Mittwoch , 3«. Mär , tz. z .

Eichstämm « : 18 ll gg
m , 90 IV ., 80 V . KI.

Duchstämme : 2 lll . As,
Donnerstag , 31 . MSrz d . g>.

Eichstämm « : S I , 5 II ,
SO 7jll ^ 84 IV ^ 60 V . SI.

Buchstämme : 10 ll , 29
M , 8 IV . Kl .

Papprlstamm : 1 V . Kl.
Die Zusammenkunft ist

jeweils vormittags 9 Uhv
beim Rathaus in Malsch,

Malsch , 22 . März 1921 .
Der Gemeinverat :

Beizer .
Kunz .

AmeiiM
mm FiWMbMr.

Das bad . Forstamt St .
Blasien verkauft unter de»

üblichen Bedingungen
freihändig die in de»
Sommerschlägen 1921 an -
fallende Fichtengerbrind «,
geschäht zu etwa 3000 bi»
4000 Zentner . W .447L1

Angebote sind bis länz -
sten » zum 3. April 1SS1
beim Forstamt einzuret «
chen.

MtzhchiMlteiWW
des bad . ForstamtS Bor¬
berg am DvnnerStag , de»
31. März 1921, vormit¬
tags 11 Uhr im Adler in
Boxberg aus den Domä -
nenwaldungen bei Win -
zenhofen ( Forstwart Wag¬
ner in Winzenhofen ) , Bal¬
lenberg (Forstwart Walz
in Ballenberg ) u . Eubig -
heim (Forstwart Geigerin
Eubigbeim ) : W .44S

Eiche » <110 Fstm .) 4 I,
13 ll .. 36 III .. 50 IV .
39 V . Kl . ; Buche » (99
Fstm .) 8 39 II .. 20 III .
Kl . ; Hainbuchen ( 16
Fstm .) 4 lll ^ 21 IV ., 13
V . Kl . ; Ulmen (8 Fstm .)
2 1 .. 5 IV . KI. ; Fichte ,
<18 Fstm .) 20 Stämme
Ol .—VI . 4 Abschnitte
I .— III . Kl .

Auszüge kostenfrei durch
das Forstamt .

s. dieVregMahii. üiiiltt-
striWahn und Zell-M -

nuuer Eisenbahn.
Am 1 . April l . I . er -

scheint Tarifnachtrag X.
der im Anschluß an da»
Vorgehen der Reichseiscu -
bahnen eine Anzahl Ta¬
riferhöhungen enthält .

Dis verkürzte Veröf -
fentlichungsfrist gründet ,
sich auf die vorüber »^
gehende Änderung de»
tz 6 E .-V .-O . L .8S

Darmstadt 23 . März 1921
Süddeutsche Eiseabahu -

Gesellsch - ft .
Die Direktion .

BCIIirilllUNl« «NItlirmuc.,
der Deutschen LiselE'

Zetliebs - Eesellschast -
lZabische NebeubOeu ).

Mit Gültigkeit vom 1-
April 1921 treten in Ver - ,
kehr mit den Neben bahne » .
Achern —Ottenhofen , Hel¬
lingen —Kandern , Krozin¬
gen — Münstertal — Sulz - ^
bürg , Mosbach —Mudau ,

Oberschefflenz —Willig - ^
heim und Rhein —Etteu - .
Heimmünster F rackste rho-

hunqen im Erpreßguwer -

kehr ein - Ncchere Aus¬
kunft erteilt die Unt <»

zei ^ nete .
DaS alsbaldige >0 «

krafttreten der Tariferhö¬
hungen gründet sich E
die vorübergehende » no

rung des 8 6 der
bahn - Verkehrsordnung
(R .G .B . 1914 S . 4oL )

Berlin , 22 . März 1^
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